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For der Rede.

Aria.
m uf, beglucktes Elb-Athen!

ß Lob  und Freuden-
2 Auf! und laß in Jubel-Choren,

Dieß Feſt zu erhohn;
Dem mit Sehnſuchts-vollen Blicken,

Und mit ſchmachtendem Entzucken,

Volcker und Lander entgegen geſehn.
V

Reeitativ.Jſt Dir noch unbekannt,

Was Bagyerns Carl fur Deine Princeßin empfand?
Daß Mariannens Reiz Sein zartlich Herz entzundet,

Und daß Er heute Sich mit Jhr verbindet?
Jſt Dir noch unbewuſt,
Daß Deines Friedrichs Bruſt,
Fur Carls vollkommne Schweſter brennet?
Und daß Sie Sein Verdienſt erkennet,

XCc a2 Und



Und Jhm, wie Er Sich Jhr, Sich heut zu eigen giebt?

Drum beglucktes Elb-Athen,

Auf! und laß in Jubel-Choren,
Lob-und Freuden-Lieder horen,

Dies Feſt zu erhohn.

Leucoris. O! Fama, wie entzuckſt du mich:

Mein Prinz, mein Friederich!
Vermahlet Sich?
Mein Prinz! Der mit erhiztem Buſen,
Der Weißheit eyfrig nachgeſtrebt,
Der Wiſſen ſchmuckt, Der Tugend und Verſtand erhebt,

Der zu der Weißheit Jnnerm drinttt
Der ieden zur Bewundrung zwingt,
Mein Prinz! Der Vater deutſcher Muſen,
Verbindet Sich?
Und NMarianna feſſelt Dichh?

Dich, Furſt, Den Bayern ehrt und liebt?

Dich, Der Sein Land begluckt,
Und ihm den Frieden giebt?
Dich, Deſſen ſanffte Huld entzuckt?

Dich, Woilluſt Deiner Unterthanen?
Dich, Preiß der Furſtlichhohen Ahnen.

Aria.
S3

EEuſen Sohne, S— 2
W

Bad Strengt die Thone
Eurer Floten frohlig an,

Laßt die Saiten
Lieblich ſtreiten,

Friedrichs und Mariens Liebe,

Carls und Mariannens Triebe,
Zu beſingen,

Laßt ſie ſchon und zartlich klingen.
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Recitativ.
Die Liebe. Ja, ja, es iſt gewiß,

Erfreute Leucoris!

Mein Sieggewohnter Arm hat uberwunden,
Und dieſes zweyfach Hohe Paar, weil mir die Vorſuht es befahl,

Zu Seiner Lander Gluck verbunden.

Leucoris. Wiewohl ſtimmt dieſe Wahl

Mit Jhrer Weisheit uberein!
Wie glucklich werdet ihr, ihr edle Volcker, ſeyn,

Die Carl ſchon iezt,
Mit Gnad beherrſcht, mit Muth und Wachſamkeit beſchuzt.

Und die, Mein Friederich!
Mit Lieb und Ehrfurcht Dich,

Als Jhren kunftigen Beherrſcher ehren.

Die Liebe. Nie hat mein Arm ſo ſchon geſiegt,
Noch nie hat mich ein Sieg ſo ſtarck vergnugt,

Als dieſer, den ich iezt, durch meinen Arm errungen.
O ſchoner Sieg! Dir iſts gelungen,
Die ſchonſten Herzen zu gewinnen.

Dir iſts gegluckt:
Daß die vollkommenſten Furſtinnen,

Die ie die Welt erblickt,
Sich unter meine Macht gebuckt.

Auf, beglucktes Elb-Athen!
Auf, und laß jn Jubel Choren,
vb und Ficuden Lieder horen,

Dies Feſt zu erhohn.

Aria.
Chor der te  Zchonſter Tag von allen Tagen!
Mmuſen.

σ

Enckel werdens Enckeln ſagen,
WTag der Freude, ſey gegruſt!

Was durch dich geſchehen iſt.

Ewig werden dich die Buhern
Und begluckte Sachſen fehern:41

Weil du ihre Wohlfarth gründeſt,
Und Sie, durch ein gedoppelt Baud, auf ewig feſt verbindeſt.

V. A.
)03 Schonſter



Schonſter Sieg von allen Siegen!

Welcher Carln zur Liebe zwang:

Vor dem Friedrich muſt erliegen:

Du biſt unſer Lob-Geſang.

Durch dich, Stiffter reiner Liebe,

Durch dich, Stiffter heiſſer Triebe,
Wird ſich unſer Gluck erheben,

und Carls und Friedrichs hoher Stamm
in ſpaten Enckeln leben.

V. A.,
S

—]ee—Kach der
Die Elbe, die Donau, Leucoris, das Gluck, Chor der Muſen.

Aria.
Die Elbe. a να as fur ein Schall ſteigt bis zum Himmel,

A

Wy Was fur iauchzendes GetummelQuUnd dringt dem tiefſten Abgrund zu?

Stort meiner ſtillen Wohnung Ruh?
Was reizt, ihr Muſen, eure Freude?
Was fur ein Gluck hat ſie erzeigt?

Wißt; daß ich eure Luſt beneide,

Wenn ihr mir ihren Grund verſchweigt.

KReecitativ.
Leucoris. Was du gehort, was du geſehen,

Wurckt unſre Pflicht, iſt aus Erkanntlichkeit geſchehen.

Auguſt, der beſte Furſt, der Lander Gluck,
Auguſt, der Vater Seiner Unterthanen,

Sorgt fur ihr kunfftiges Geſchick;
und Friederichs und Carls Vermahlung ſoll

Den Weg zu ihrer Wohlfarth bahnen:

Und danckbar reichen wir Jhm heut der Freude Zoll.
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Jn Wahrheit, unſer Gluck iſt zu bereiden.

Aria.
Die Do qincuch ich nehme Theil daran:
nau. g Denn auch mich hat Er beglucket;

Weil, was CAIIn vergnugen kan,

Weil, was meinen Carl entzucket,

Von dem groſſen Auguſt ſtammt.

Die Freude, die mein Herz entflammt,
Die zwangmich minen Sitz zu laſſen,

Um Schweſterlich dich zu umfaſſen,

De ünſte Furſten ſich verbinden,

Auch meine Luſt in deiner Luſt zu finden.

Reeitgttiv.
Leucoris. Wohl, ſo verbindet end: J 5Mit ſchweſterlichen Kuſſen.

Das Gluck, das wir vereint genieſſen  21
Verlangt, daß ihr mit ilür zugleich
Durch ein aufrichtiges; und brunſtige „Gebet,

 Fur eurer Furſten Wohl, zum Hochſten fleht.

Alle Drey. ſ7Err, ſchuütt auf Uliſrer Furſten Hauß
W

Gluck, Ruhm, und Macht, und Seegen, aus,
Laß aus dieſen reinen Flammen,
WDie durch dich ſelbſt entzundet ſind,

Vie  Wohlfarth unſrer Lander ſtammen,
Güb, daß der Bund, den deine Vorſicht ſchlieſt,
Gieh herr! daß erein Bund des Seegens iſt!

Wi.

Recitativ.Das Gluck Jhr ſeyd erhoret:

Der HErr der Herren, den ihr ehret,
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4 Hat ſich zu eurem Flehn gewand,

Hat mich zu Eurer Furſten Heil geſand.

Nie wird durch mich die Luſt der Erden,
Auguſt, der Sachſen Salomo, verlaſſen werden.

Sein Hauß wird, wie Sein Gluck, beſtandig ſteigen,

Und Friedrich wird Sich ſtets, im Gluck Jhm ahnlich zeigen.

Durch Deinen Carl wirſt du, o Bayern! bluhen,

Du wirſt durch deiner Lander Wohl,
Das keine Zeit zerſtohren ſoll,

Der Nachbarn Mißgunſt auf dich ziehen.

Und weil die Welt ſich wird in ihren Angeln drehn,

Wird Carls nnd Friedrichs Stamm in Seegen ſtehn.

Werrr der Herrſcher ſey geprieſen,W zir die Huld, die du erwieſen,

Daß du unſer Flehn erhort.
GOtt der Gotter ſey verehrt.

Blüht nur Uliſrer Furſten Gu,

Trifft nur Sie dein GnadenBlick:
O! ſo wird in unſern Greutzen,

Stets des Gluckes Sonne glanzen.
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